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I. Abschnitt.

Schiffbauwesen.

X Schiffsladungen.
Man unterscheidet die Schiffe von den ver- Unterscheidung

•schiedensten Gesichtspunkten ans, z. B.: der Schlffs"
Nach den Gewässern, die sie befahren:

a) in See- und Flußschiffe;
nach der Art ihrer Fortbewegung:

b) in Segel-, Dampf- und Motorschiffe;
nach ümem Zwecke:

c) in Schiffe, die Staats- oder Privatzwecken
dienen.

&) See- und Flußschiffe.

Die Seeschiffe müssen seefähig, d. h. geeignet
•sein, die See auch bei schlechtem Wetter halten
.zu können.

Die Flußschiffe befahren seichte und ruhige
«Gewässer., ha.he.n .daher geringeren Tiefgang und

gattungen.

Seeschiffe.

Flußschiffe.



geringere Stabilität als Seeschiffe. Sie sind leichter

gebaut und haben zumeist einen flachen Boden.

b) Segel- , Dampf- und Motorschiffe.

Segelschiffe. Die Körperform eines Segelschiffes soll so be-

schaffen sein, daß es unter Segel die notwendige

Steifheit und Manövrierfähigkeit besitzt.

In neuerer Zeit erhalten nicht selten Segel-

schiffe, besonders jene von großem Tonnengehalte,

Maschinen, die beim Durchfahren von Windstillen,

engen Fahrwassern, sowie beim Ein- und Auslaufen

in Häfen in Verwendung treten.

Die Segelschiffe unterscheiden sich vonein-

ander hauptsächlich durch die Art ihrer Zntakelung

und führen je nach der Anzahl der Masten und j e

nachdem diese mit Quersegeln oder nur mit Richt-

segeln (Schonermasten) versehen sind, verschiedene

Bezeichnungen. In diesen ergeben sich wieder ge-

nauere Unterscheidungen je nachdem die mit Quer-

segeln getakelten Masten aus Untermasten und

Marsstengen (Vollmasten) oder nur aus einem Stück

(Pfahlmasten) bestehen.
Drei- und mehrmastige Schiffe mit .Vollmasten heißen

Vollschiffe; wenn der achterste Mast ein Schonermast ist, so
ist dies eine Barktakelage; eine Bark mit Pfahlmasten heißt
Schonerbark. Jene drei- oder mehrmastigen Schiffe, die nur
am Fockmast Quersegel haben, heißen Barkschoner.

Zweimastige Schiffe mit Vollmasten heißen Brigg, mit
raagetakelten Pfahlmasten Brigantine. Ein Zweimaster mit
einem Voll- und einem Schonermast heißt Briggschoner, mit.

einem raagetakelten Schonermast als Fockmast Schoner
(früher auch Goelette genannt); sind beide Masten Schoner-
masten, so nennt, man das Schiff einen Gaffelschoner.

Schiffe mit drei und mehr Schonerin asten heißen Drei-
mast-, Viennast- etc. Schoner.

Fahrzeuge mit einem Schonermast werden Kutter genannt.
Küstenfahrer sind mit sehr verschiedenartigen Besege-

lungen versehen und führen in den verschiedenen Ländern
abweichende Benennungen.

Die Dampfer werden nach dem Treibapparate Dampfschiffe.
in Raddampfer und Schraubendampfer unter-
schieden.

Erstere werden gegenwärtig seltener gebaut,
zumeist in Flüssen, dann zur See für den Personen-
verkehr auf kürzere Strecken. Radmaschinen arbeiten
ruhiger als Schraubenmaschinen und gestatten eine
günstigere Ausnützung der achteren Schiffsräume.
Als Kriegsschiffe sind die Raddampfer wegen der
Verwundbarkeit des Treibapparates nicht zu ge-
brauchen.

DenTreibapparat dieser Schiffe bedienenMotoren Motorschiffe.
(Elektro-, Benzin-, Petroleum-, Spiritus- oder Saug-
gas-Motoren).

c) Schiffe, die Staats- oder Privatzwecken dienen.

Zu ersteren gehören vor allem die Kriegsschiffe. Schiffe für
Dann die anderen staatlichen Behörden unter- aa szwec e'
stehenden Fahrzeuge und Schiffe, wie z. B. die
Finanzdampfer, deren Aufgabe es ist, die Ein-
haltung der bestehenden Zollvorschriften zu über-
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wachen und die den Seebehörden unterstehenden
Dampfer und Fahrzeuge, die bei Versehung des
Hafenpolizei-, Lotsen- und Leuchtfeuerdienstes
oder bei Ausführung von Wasserbauten (Bagger,
Tender) Verwendung finden.

Handeisschiffe. Die Bestimmung der Handelsschiffe ist die
Beförderung von Personen und Waren, welchem
Zwecke ihre Einrichtung angepaßt ist.

Für den Personenverkehr dienen gegenwärtig
fast ausschließlich Dampfer, für den Warentransport
sowohl Dampfer als auch Segelschilfe.

Yachten. Als Yachten verwendete Schiffe dürfen nicht
dem Gelderwerb dienen. Sie sind entweder für den
Personentransport als Kreuzeryachten oder als Renn-
yachten in Verwendung. Besonders die ersteren
sind oft sehr luxuriös eingerichtet.

Sie können staatliches oder privates Eigentum
sein. Ihre Fortbewegung geschieht mittels Dampf,
Segeln oder Motoren,

schüfe der Die Schiffe der k. u. k. Kriegsmarine lassen
k. «. k. Kriegs- g j ^ gegenwärtig in folgende Hauptgruppen zu-

manne. o o o o r - o i i

sammenfassen:

Schlachtschiffe.
(Flg. I.)

1. S c h l a c h t s c h i f f e .

Diesen fällt in Seegefechten und bei Be-
schießungen von Landbefestigungen die wichtigste
Rolle zu; in diese Gruppe gehören auch die Küsten-
verteidigungsschiffe, die einen verhältnismäßig ge-
ringeren Kohlenvorrat als erstere führen.


